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ete deutschen Ostgebieten aufhob un Religiön un Freiheit
TEe mwandlung ın „ständige“ ırch-
Liche Einrıchtungen verfügte. Damlıt hat Dıie unsichere und verwiırrte Lage

uUuNSeTeEr eıt ruft immer wieder ZUrC Be-die polnische Regierung TE Ankündıiı- sınnung darauf auf, welche Kräfte VOoO  —
Sung wahrgemacht, da{fs 1E cdıe kirch-
lıchen Verhältnisse ın den polnısc. he- der Vergangenheıt her wirksam sıind
etzten Gebieten selbst ordnen werde, ZU Guten wWw1€6 ZU Bösen, jene

nach Möglichkeıit ördern un diese
WEINN dıe Bischöfe nıcht aten Die ımmer mehr zurückzudrängen. UnterBischöfe konnten dıiıesem Verlangen diıeser RKücksicht untersucht auch A.Rü-nıcht nachkommen, da der Heilıge Stuhl
nach seiner übliıchen Praxıs erst nach STOW die Abendländische Geschichte VOo

ıhren nfängen ın der minoischen Kul-einem endgültigen Friıedensvertrag mıt
tur hıs 1nNs Jahrhundert hıneln.Deutschland ıne kirchliche Neuord-

nung vornehmen ann und hıs ın dıe on der Titel des erks,1 dessen
zweıter Band VOoOr kurzem erschıenen ist,Lage dieser Gebiete als provisorisch be- pricht dıe Absıcht aQus, dıe das ertrachtet. „Das bedeutet®‘, schlıe Dr.

Kaps die Darlegung der kirchlichen verfolgt. ıe Schicksale der europäl-
Verhältnisse ın Schlesien, ‚„da{fs hıs schen Freiheit sollen dargestellt wWeIr-

den Ihre Geschichte soll dıe 1mMm erstenheute NUr dıe eine, kirchenrechtlich — Band dargelegten Ansıchten u  es  ber dengeteilte Krzdiözese Breslau gibt.” Verlauf der Kulturentwicklung erläu-
In dıiıesem Gebiet begann bald nach tern und bestätigen (sıehe dıese eıt-

dem Zusammenbruch 1945 die Auswel- schrift, 1950 5./3) ort hatte
Suns der noch ansässıgen deutschen Be- den rsprung er höheren Kultur
völkerung. Vor allem 1m re 1946 auf Überlagerung Urc. Kroberer _-

wurde hıer dıe Vertreibung der Deut- rückgeführt er Sınn der Kulturent-
schen 1m Großen organısıert und mıt wicklung bestimmte sıch entsprechend
unglaublicher Rücksichtslosigkeit und dahın, das diese Überlagerung entgiftet
Grausamkeıt durchgeführt. Der Heilıge un entsühnt und der Freiheıit wıeder
Vater spricht VO  en „12 Millıonen Men- ıhr atz zurückgegeben werden soll
schen, dıe urc dıe gewaltsame Ver- A  ur seine Aufgabe verfügt e  ber
treibung ın Leiden, Notständen und ıne ausgedehnte Literaturkenntniıis auch
Schwierigkeiten leben, dıe meılistern
bıs jetzt die Möglichkeıten fehlen.“ Der außerhalb se1ines sozlologıschen eD1e-

tes Es ıst erwarten, da ß die (G6=
Brutalıtät und Unmenschlıichkeıt, mıiıt schichte, VO  = diesem Standpunkt zurs
der 16 Vertreibung allenthalben durch- mıt einem starken Nachdruck auf das
geführt wurde, sınd 4, Mıllıonen Ost-
deutsche ZU pIier gefallen Nach den Sozlologische beurteilt, eiwas anders als

die gewöhnlichen Darstellungen aus-
amtliıchen Ermittlungen, dıe ın den sıeht. Und da OoILIenDar nıcht den
ersten Jahren nach dem Kriege DUr hbe-
grenzt mögliıch arcnh, sınd Sa hHıs Historikern gehören Will, deren eiıgent-

Mıllıonen Deutsche aQus ihrer öst- 1C Berufskleidung der Biedermeıler-
schlafrock ist (694), scheut sich

lichen Heimat vertrieben und duUSSC- nıcht, seine Ansıichten und Urteile deut-
plünder worden, da die Vertrie-
benen bettelarm 1m Westen ankamen. ıch auszusprechen; auch besıitzt die

Gabe, s1€E recht schlagend qauszudrük-
Man mu dıe 200 Originalberichte le- ken; 30891 dıe moderne eXperl1-
SCH, begreifen, welch furchtbares mentelle Psychologıe eıne Wissenschaft
Vergehen unantastbare Men- nenntT, „deren Methode ist, seelische
schenrechte dıe Vo  € 1m deutschen
Osten darstellen un!: da S dieses Doku-
mentarwerk mıt Recht den Titel „Jlra- Ortsbestimmung der Gegenwart. Voon

Alexzander Rüstow. Der Weg dergödie Schlesiens“‘ ragt. Kreiheit. (/10 D} Erlenbach-Züric. 1952,
tto Pies Eugen HRentsch. Br 2 Y aal Ln 28, —.
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un geistige Dinge bsolut seelenlos dıe Naturwissenschaft die Objektivitätun ungelstig, mıt der brutalsten und der sinnlıchen Qualitäten ın Frage 5C-zugespitztesten physıkalischen KExakt- stellt wurde und sıch daran Zweifel
heit, behandeln“ Irotzdem ist der Zuverlässigkeit der Krken ntnis
das Bemühen unverkennbar, unpartei- überhaupt anschlossen. ıst der heute
isch se1ın und alle geschichtlichen Er- och \L9) eiwas überholten Meinung,scheinungen unvoreingenommen be- urc Hume und Kant selen der Meta-
urteılen. Dieses Bemühen 1eg aller- physik und I’heologie alle phılosophi-dings ständig 1mM amp mıiıt dem aQauS$Ss- schen Grundlagen entzogen worden; die
gesprochen posıtivistischen, antıtheolo- beiıden haben doch nıchts weıter be-
ischen und antımetaphysiıschen and- wlesen, als da dıe Metaphysik —_

pun des V ur  643 ıhn sınd Theologie un grunde geht, WeNnn INa  wn Philosophie miıt
Metaphysik L  —  Tem Ursprung und iıhrem naturwıssenschaftlichen Methoden he-
VWesen nach Feinde der Freiheit. Diese treıbt und Wen 100828  - geistige und inn-
Gegnerschaft zıiecht sıch viıel deutlicher liche Erkenntnis scharf trennt, STa 1
alg 1Im an UrCc.  as an Buch ihnen wWwel Faktoren eines einzigen Pro-
hindurch un bestimmt das Urteil Ul  es:  ber ZEe6SSES sehen, be1ı dem der geıstige

ührend ist.die einzelnen geschichtlichen Perioden.
Man WIT. demnach nıcht überrascht Die ellung des ZU Christen [u  z

se1ın, WwWeNnNn 1im Zeitalter des Perikles ıst zwliespältig. HKr erkennt seine grobhben
und der griechischen Sophistik, der kulturellen Verdienste Unter den
auch Sokrates gerechnet wird, und 1n Religion orıentalisch Ursprungs,
der Aufklärung Höhepunkte der abend- die ın der Spätantike den Vorrang
ländischen Geschichte erblickt. Die Auf- strıtten, wWwWäar CS dıe wenıgsten Orlen-
klärung nennt „eıne jener SaNZ Wwen1- talısche; schon das Alte Testament Wäar

SCH wahrhaft glücklıchen Erfüllungs- nıcht eigentlich orıentalisch, sondern
perioden der Menschheitsgeschichte‘“‘ nımmt iıne Sonderstellung 1n. [)Das

azu kommt ann noch dıe Re- Christentum hat S1C urc dıie Vertei-
nalıssance. digung der Monogamie dıe rößten Ver-

Das Unglück war nach R., daß Piato dienste erworben, W1€e6 auch 1m (56:
das VON Indien herstammende Gift der gensatz ZUr Antıke jede, auch dıe KÖör-
Metaphysık dem abendländischen Blut- perliche Arbeit hoch bewertet hat Ja,

steht nıcht d ‚„„UNSET er Mut-kreislauf eingeımpf hat. 16 Folgen
des Platonismus sınd unabsehbar: ter  66 eNNeEN (239) ; Keindschaft da-
nennt S16 Pathologie un Perversion wäre für das endian ‚„Kultu-

Zuweilen scheınt CS, als ob €es reller Selbstmord“ Auch das Mıt-
telalter WITr gunstiger beurteilt, alsUnheil davon herrühre. Diese Metaphy- in nıchtkatholischen reisen der Fallık Wäar DNUTr eın Werkzeug der reaktio-

nären Gesinnung Platos, W1e S1E sıch ın sSein pflegt; und die Verdienste der
seiner Staatslehre bekundet Und eın scholastischen Rezeption des Aristoteles

werden wıederholt hervorgehoben.Werkzeug geistig-geistlicher Beherr-
schung sınd Metaphysik und Theologie Dagegen hält dıe Reformation für
geblieben, eıl dıes iıhrem Wesen 56- ıne Katastrophe, die dıe abendländiscecne
hört. Sıe entstammen „prälogischer Kulturentwicklung Jahrhunderte
Denkweise“ und Sın „Hausch- zurückgeworfen hat. Kr lehnt dıe ıbe-
ıfte” Selbst dıe rage, obh es ral-protestantische Auffassung, als seien
eine Außenwelt gibt, die WIT mıt un 1€ Reformatoren und Iuther insbeson-
aus den gleichen Gründen W1€e für dere Vertreter des Geistesfreiheit und
unsınnig en, WIT auf den Einfluß des Fortschritts ©  9 mıiıt ecC ab
der platonıschen Philosophie zurückge- Luther wWäar eın mittelalterlicher Mensch

(9691.), S1£ doch ın Wirklich- ohne jede Menschenkenntnis, un Se1IN
keit dadurch entstanden ist, da{ß urc Leben zeigt deutlich den Einfluß der
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Tatsache, dafß €es sich iın  . einem Gebiet der Seele; VOo  — da wirkt S16 auf en c
abgespielt hat, das damals an hinüber. Der Leib gilt weder als un-

göttliıch noch als unreıin. Vielmehr istder deutschen Kultur lag. rst dıe Auf-
klärung hat den schweren Rückschlag, die Selbstsucht ın allen ihren HKormen
den dıe Kultur Urc die Reformation bekämpfen. €l coll nıcht ın Ab-
erlıtt, wıeder gut gemacht, ber nicht, rede geste. werden, daß Begründungen
ohne da{s dıe deutsche Unterwürfigkeit un auch Übungen, dıe nıcht chriıst-

dıe Behörde auf politischem Ge- lıchen, sondern neuplatonischen Ur-
hıet un dıe „oft einahe lasterhafte SPTUNSS sınd, sıich mancherorts ın cdas
orm des Spezilalistentums” ohne wEe1- Christentum eingeschlichen haben; aber
ten Blick un! menschliche Bildung als ohne dıe schar{f bekämpfte Theologıe
olge seiner Lehre VO Beruf wäre das in eıt größerem Ausma{fs der
unter den Deutschen zurückgeblieben Fall Im übrıgen fragt INan sıch, W1€6
sınd un s1e einer leichten Beute ohne iıne rıchtig verstandene Askese
totalıtärer Herrschaftsformen machen. der Mensch seine Herrschsucht

Schranken halten soll; und dieser1€ Ablehnung des Christentums Herrschsucht treıbt ıh dıe Gler nachüberwiegt jedoch über cdıe Anerkennung enu und  Besıtz, dıe auch NUur durchseiner kulturellen Verdienste, dıe für Askese überwunden werden ann,. Aden alleinıgen Maßstab bılden Was
iılım besonders vorwirft, das ist <eine tiert doch selbst zustiımmend

cdas Urteil Goethes —a  ber die griechischeAszese mıt 1  -  hrem Selbsthafß (29) ; S16
verdüstere das en und Freiheit: 7!D  1€ Griechen waäaren Freunde

der Freıiheit, ja! ber eın jeder 1Usado-masochistisch Alle Theolo- seiner eıgenen; er stak iın jedemg1e 61 HUT eın erkzeug ZUrr Beherr- Griechen eın Iyrannos, dem NUrschung und Unterdrückung, un die Kr- Gelegenheıt ehlte, sich entwickeln.“lösungsreligionen entständen immer da, So ıst aber natürlicherweise jedersozlal unterdrückte Schichten iın Mensch, un NUT Ur«c. Askese WIT dasiıhrer Nmac. S1C. befreien, aus überwunden W1€ auch anderseıts dieder unerträglichen Lage einen Ausweg Feigheit, die dem Iyrannen nıcht ent-nach oben 1n cdıe unwirklichen meta-
physıschen Regionen suchen. eCwWw1 gegenzutreien wagt, wel sS1e dıe nötigen

pfier scheut. Solche Askese ist gew1ißnıcht alle Religionen ah Aber
sıeht Ideal in einem dogmen- dıe Natur, aber hben ıne

selbstsüchtige Natur, ganzZ abgesehenfreien und toleranten Panentheismus, VOoO  > der Frage, w as 1m Menschlichender ja W16 das Bekenntnis der me1- ‚Natur‘ überhaupt bedeutet. hätte
sten niıchtkatholischen Gebildeten sel, sıch auch Iragen können, warum Re-WI1IE bereıts ın der Antıke SECWESCH volutionen, die ZULC Befreiung der Un-
WarT: „unten dıe bäurische Buntheit terdrückten unternommen wurden,archaisch-volkstümlicher Kulte, ın der oft 19008  — dazu führen, daß NUur die RollenMıtte die lebendige Pflege vergeistigter vertauscht und diıe Unterdrückten ZUuFrömmigkeit ın en ıhren Kormen, Unterdrückern und dıe Herrschernördlıch der Alpen miıt einem etwas Beherrschten werden. So wäar CS, W1Iestärkeren pletistischen und purıtanı-
schen Einschlag, und oben eine weither- selbst sehr gut ausführt, ın der Tan-

zösıschen Revolution miıt iıhrem Um-Z1ge, panentheistische Freigeistigkeit” schwung 792/93 W1€e auch mıt der rUuS-

sıschen. Selbstlosigkeit geht dem Men-
Ich e113 nıcht, ın welcher sekten- schen eben wıder dıe Natur.

haft-muffigen KForm das Christen-
Es ist bedauern, daß der Positivis-tum kennengelernt hat. Jedenfalls ıst

ach katholischer Auffassung dıe Askese IMUS dem den Blick qauf gEeWISSE Be-
nıcht Selbsthaß, un der Sıtz der Krb- reiche der Wiırklichkeit, un! War DC-
sunde nicht 1m Lieib, sondern ZUerst ın rade die entscheidenden, verstellt hat
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OS1 STINUS st 1Ur dıe Folge N®  ; Gruppen un nd
Abblendung un wäre darum her Mitteln gefördert werdenmu und an

Negativismus CHNNEN, Jleugnet S16 nıcht dem Staat überlassen darf,doch Sanz allgemein, un darum wiıll Ina  a} nıcht och radıkaleren
F1OFL1, W Aas sich nıcht urc bestimmte Gleichmacherei verfallen. In tech-
Methoden, iwa dıe der Wissenschaft nıschen Kultur ıST cdie Versuchung der
erfassen Er treibt ohne W15- Zentralisierung und der Kiınebnung er
SeCN, Metaphysik Keineswegs begnügt Unterschiede sehr stark und manche
sıch mıt den bloßen Latsachen, SC1 möchten Ja auch aus dem Menschen 1Ne6
denn, na  — schränke mıt dem Materia- se hergestellte Ware machen.
lismus die Tatsachen auf das Handfest- Diesem Drang gegenüber bedarfGreifbare 111, starkergeistiger Kräfte Um

Kın Materialist wıll jedoch keines- versteht Man, daß der gerade das ab-
falls SC1I1. (Janz ı Gegenteil. Mıt Le  1 lehnt, w as den Willen ZUT Beherrschungdenschaft verteidigt Freiheit un un Unterdrückung anderer
Menschenwürde und wendet sıch Schranken zurückweisen und den
jede Korm Versklavung des Men- Raum ur  m- die Freiheit schaiien ann,.
schen. Unentwegt T1 für das Na- Dazu bedarf Bındungen, dıe dem
turrecht CL das dıe „Juristische Menschen nıcht willkürlich erscheinen
Wafifenkammer des Kampfes für Hrel- un dıe cdıe Mehrheit n annımmt
eıt un Menschenrechte‘‘ nennt weı 100838  - ırgendwlie WwWe1L dafß S16
DDen romantıschen Rechtspositivismus der Wirklichkeit ründen. Die Wirk-
verwirfit als den Schrittmacher des ıchkeit aber, die den Menschen alleın
Totalitarısmus. Und ebenso scharf dazu veranlassen kann sıch freı b  1N-

sich den ationalismus mi1ıt SC1- den un beherrschen, ıst eben dıe
Nemn NSCH Bhıck der auch heute noch Religion. Religion als Erkenntnis
stark die Geschichtsschreibung hbeeıin- höheren Wirklichkeit kommt aber

Hier VOr em T1 mıiıt SCLHEIHN Dogmen ZUuU Ausdruck Mit keiner
Urteil uln Ansıchten enigegen dıe VWirklichkeit allerwenigsten mıt der
fast ZU Gemeingut geworden sind Idie göttlıchen, darf der Mensch ach C156-Geistlosigkeit des Jahrhunderts miıt nem Belieben UMSPCINSCH sollen sıch 1€
SeiINer aıven Fortschrittsidee erregt Folgen nıcht SEINEM Schaden be-
sSEeELINEN Abscheu In dem radıkalen In- merkbar machen. Ke  In Kenner der
iragestellen er überlieferten Wertun- abendl dıschen Geschichte ann die
SCHh erblickt 10€ Anmaßung; ist doch Tatsache bersehen daß gerade das
dıe Überlieferung Besıtz und fällt Christentum wıeder den ber-
die ast des Beweises 104 Zı der S1IC griffen der Staatsgewalt entigegengetre-verwirft ten ist Auch 1€ heutigen totalıtären

Wie Band Tı den Klein- Systeme legen für diıese Tatsache uUrc.
betrıeb e1N der der Ausbeutung - ihren Haß C1N lautes Zeugnis
übersteigbare Grenzen SEeTZ TEN! abh In dogmenfreien, SCH Pan-

entheismus findet der Mensch die Kräfteder Großbetriebh ZUr Versklavung nıcht die ihm ZUu WiderstandAllerdings fragt IDan sıch obh dieser
cdıe Übergriffe des Staates befähigen.sıch rıchtige Gedanke den heut!-

SCH Verh Itnıssen Wirklichkeit werden In der Antıke wWw1e der Aufklärung hat
kann. Entsprechend beklagt dıe Me- sıch Sanz gut m1T dem Absolutismus
diatisierung der deutschen Kleinstaaten vert{tragen,.
unter dem Einfluß VOoO  — Napoleon als Öhne Bındung kann der Mensch nıcht
1Ne Katastrophe für dıie Vielfalt un leben das WIT: heute angsam wıeder
Buntheit der deutschen Kultur Jeden- einsichtig dıe Bındung dıe
falls ıst sıcher, dalß dıe Pflege der eıstıge VWirklichkeit ab verfällt
kulturellen Selbst ndıgkeit der einzel- der Bındung urc ıe chte der Po-

469



Umschau

h3ıtik un der Wirtschaft. Während aber Licht un Schatten 1m roten China
die geistige VWirklichkeit ımstande ıst, AÄAus dem Briet eines Chinamissionars
ıhm den aum seıner berechtigten TEe1- November 19592eıt wahren, mu{fß dıe Vorherr-
schaft des Polıtischen un Wiırtschaft- VWie soll ich meınen Gesamteindruck

zusammenfTassen, nachdem ich VviIier TElıchen ZUuUr Knechtung werden (vgl
diese Zeitschrift 142, 1948, 401 1Im kommunistischen China gelebt

Ich glaube, daß dıe meısten andernbıs 414 Dogmenglaube und Freiheit). Chinamissionare mıiıt mMır in Tolgendem
Das Christentum konnte dıese hbefre1- einig sSein werden: Was zunächst auf-

ende Wirkung ausüben, weil einen a sıiınd dıe Leistungen, dıe das 1CeUeE
Anruft vertriıtt, der VOoO  —_ jenseits der VWelt Regime fertig gebrac. hat dıe poli-
kommt und er mıt den W eltmächten tische Kınıgung ist erreicht. Von Tiıbet
nıcht auftf der gleichen ene steht. bıs ZUC Mongolei eht die rote ne
Wäre letzteres der a wäre den miıt den goldenen Sternen. och n1ı€e he-
politischen und wirtschaftlichen äch- sa Chına 1ne starke und diszıpli-
ten rettungslos unterlegen. scheint nıerte Armee; das Bettlerunwesen ist
den wesentlichen Unterschied ber- zurückgegangen; Räuber gibt nıcht
sehen, der VOo  — den heidniıschen mehr:;: die Preise sınd stabıilısıert. Die
Reichs- und Staatsreligionen trenntTt, Beamten e  ben keine Krpressung mehr
auf dıe seıine Vorwürfe wenıgstens dQUS ; sS1€e begnügen sıch mıiıt einem he-
eiınem großen '"Teıl zutreifen. Die Ver- scheidenen Gehalt und einer esche1-
teıdigung der tiefsten un wesentlichen denen Lebensführung. Das Kısenbahn-
Freiheit des Menschen ıst dem Christen- un Straßennetz entwickelt S1C.  h  © dıe
tum immer wıeder teuer stehen BG öffentlichen Diıenste: W asser, Klektr1-
kommen, und wäre siıcher bequemer zıtät, Verkehr, ost funktionieren gul
SEWESECNH, sıch den staatlıchen Mächten Die Deiche das ew1ge gr01E Dro-

Gewährung irdischer Vorteile D6- blem sınd ın utem Zustand
Tüg1g unterzuordnen. Gewiß en die Aber gibt auch die KRückseite der
Christen der Versuchung, 168 tun, Millionen Menschen sınd ım
nıcht immer SAahz wıderstehen VeTr- Lauf der „gegenrevolutionären“ STaTr-
mocht Noch wen1ger aber ıst dem un Niederwerfungsbewegung ‚„„L1qu1-
Staat Je gelungen, cdıe Kırche einfachhin diert“ worden oder führen, w as schlım-
ZuUurT gefügigen Dienerin der staatlıchen INner ist, eın entsetzliches en ın den
Mächte machen. Die Krafit diesem Gefängnissen un Arbeitslagern. Bauern
Widerstand fLießt iNr aQus dem bereıts un!: Kaufleute seufzen unter unerträg-
erwähnten Anruf Gottes den Men- lichen Steuerlasten. Das gesamte Land
schen Z der VOo  — außerhalb der VWelt ist ın eın eINZIEES, T1ES1gES Konzentrati-
kommt. Dieser Nru 1ä0t aber auch onslager verwandelt, iın dem jeder SE1-
nıcht /A da{lß der Mensch sıch dıe 116e  - Nachbar bespitzelt un!: seıne
Welt un die iırdische Kultur verlhiert. eıgene Sicherheit ang
Freiheit ist ZUeETrST immer Freiheit vVon Das anl negıime beruht aut der
der VWelt un damıt richtig verstandene Lüge, die UrcC Presse, Plakat, Kund-
Askese Ks ıst unmöglıch, beide Seiten funk und Fılm verbreitet WIT egen

trennen. Aber ıne solche JLrennung ulls Katholiken tobt eın unerbittlicher
scheint vorzuschweben. ec geben amp Man sucht das Christentum
müßten WIT ıhm allerdings, wollte Urc. die Schafifung einer „Tortschritt-
DUr aSCH, daß WIT Christen oft nıcht lichen“ Kirche verniıchtend treiffen,
den Mut gefunden aben, die Würde die dem System sklavısch ergeben ıst.
un Freiheıit des Mitmenschen auch Man ıst ın der Heligionsausübung Irel,
unter Opfern verteıdigen, W1€e 6S WEeNN INa  — sich miıt Leib und ecelie dem
echte christliche Gesinnung verlangt Kommunismus verschreibt. er siıcht
hätte A. Brunner sofort: diıese beiden Dinge gehen —

470


